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Polnischer Widerstand im Zweiten Weltkrieg 1939-1945 

 

Während des Zweiten Weltkriegs, als Nazi-Deutschland und die Sowjetunion Polen aufteilten, 

entstand eine bedeutende Widerstandsbewegung. Im Mittelpunkt standen zwei miteinander 

verflochtene Einheiten: die Armia Krajowa (Heimatarmee, AK) und der Untergrundstaat, eine 

geheime „Schattennation“, die sich der Besatzung durch eigene Strukturen, kulturelle und 

Erziehungsaktivitäten widersetzte. 

Der Untergrundstaat, der im besetzten Europa seinesgleichen suchte, fungierte als Parallelregierung 

mit Ministerien, Gerichten und zivilen Einrichtungen. Er unterstand der polnischen Exilregierung in 

London und operierte unter den Augen der Gestapo und des sowjetischen Geheimdiensts NKWD. 

Geheime Gerichte verfolgten über 10.000 Kollaborateure und verhängten Todesurteile für 

Kriegsverbrechen, während Untergrundzeitungen Nachrichten der Alliierten verbreiteten und der 

Nazi-Propaganda entgegenwirkten. Bemerkenswert ist, dass dieses verdeckte Netzwerk sogar 

Steuern eintrieb, um Wohlfahrtsprogramme für die Familien der Soldaten und 

Widerstandsoperationen zu finanzieren. Bildung wurde zu einem Akt der Rebellion: Über 1,5 

Millionen Kinder besuchten geheime Schulen und an Untergrunduniversitäten wurden in Kellern und 

Wäldern künftige Führungskräfte ausgebildet, die das geistige Überleben Polens sicherten. 

Die Armia Krajowa, der militärische Arm des Untergrundstaates, wuchs zur größten 

Widerstandstruppe Europas heran und zählte 1944 400.000 vereidigte Mitglieder, die von einem 

zivilen Netzwerk von etwa 600.000 Personen unterstützt wurden. Ihre Operationen reichten von der 

Nachrichtenbeschaffung bis hin zu groß angelegten Sabotageaktionen. AK-Agenten infiltrierten 

deutsche Einrichtungen und versorgten die Alliierten mit wichtigen Informationen. Sabotageeinheiten 

brachten allein im Jahr 1943 über 1.300 Züge zum Entgleisen und unterbrachen so die deutschen 

Nachschublinien zur Ostfront. Die AK organisierte auch waghalsige Partisanenangriffe und stellte 

sich den deutschen Streitkräften in mehr als 1.200 Gefechten entgegen. Frauen spielten eine 

wichtige Rolle, so schmuggelte die Kurierin Elżbieta Zawacka (1909-2009), eine von nur zwei 

weiblichen AK-Obersten, Mikrofilme über die Grenzen, während in Kellern und Dachböden 

Untergrundkrankenhäuser und Waffenfabriken betrieben wurden. 

Die Beziehungen zu den jüdischen Widerstandsgruppen waren komplex. Obwohl der 

Untergrundstaat für seine begrenzte Hilfe kritisiert wurde, riskierten die AK-Einheiten brutale 

Repressalien, um jüdische Kämpfer zu unterstützen. Während des Aufstands im Warschauer Ghetto 

1943 schmuggelte die AK Waffen und Sprengstoff an die Jüdische Kampforganisation (ŻOB), und 

einige Mitglieder schlossen sich dem Aufstand an. Mitunter hatten antisemitische Vorurteile aber 

auch negative Folgen für Juden. 

Im Warschauer Aufstand von 1944, der darauf abzielte, die Hauptstadt vor der Ankunft der 

Sowjetarmee zu befreien, kämpften 40.000 AK-Kämpfer, viele von ihnen mit selbstgebauten Waffen, 

63 Tage lang Straße für Straße gegen die deutschen Truppen. Am Ende waren 16.000 AK-Kämpfer 

und 200.000 Zivilisten getötet worden. Als Vergeltung zerstörten die Nazis systematisch 85 % von 

Warschau.  

Bei der Erinnerung an die AK und den Untergrundstaat ist es wichtig, Nuancen zuzulassen: ihren 

Widerstand zu würdigen und gleichzeitig anzuerkennen, dass sich der Widerstand in Grautönen 

abspielte. Ihr Vermächtnis ist nicht nur eines des Heldentums, sondern auch das einer Nation, die 

vor unmöglichen Entscheidungen stand – wo Mut oft mit Kompromissen verbunden war und das 

Überleben manchmal einen moralischen Preis hatte. 
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Quelle 1 

 

Zbigniew Jasiński: Wir verlangen Munition! 

 

Hier haben wir Wolfszähne und schief aufgesetzte Mützen.  

Hier bei uns weint niemand im kämpfenden Warschau.  

Hier setzt man sich den Preußen rittlings auf den Nacken.  

Hier würgt man mit bloßen Händen die Feinde an der Kehle!  

Und ihr dort singt immer noch, dass mit dem Staub des brüderlichen Bluts,  

dass im Rauch der Feuersbrünste Warschau zugrunde geht. 

Doch wir antworten hier mit bloßer Brust auf Kanonenschüsse, 

eure Verwunderung, eure Gesänge und Bravorufe! 

 

Warum singt ihr in London immer noch euren Totenchoral,  

während hier endlich der ersehnte Feiertag angebrochen ist?  

An der Seite ihrer Liebsten kämpfen hier die jungen Frauen. 

Und sogar die Kinder kämpfen und das Blut fließt freudig. 

Hallo! Hier ist das Herz Polens! Hier spricht Warschau!  

Die Grabgesänge soll man aus den Radiosendungen streichen!  

Uns reicht der Mut für uns, und er reicht für euch!  

Beifall ist auch nicht nötig! 

Wir verlangen Munition! 

 

Aus dem Polnischen von Jan Conrad. Abdruck in Markus Krzoska; Jan Conrad (Hg.), 50 Jahre 

Warschauer Aufstand (1944-1994), Mainz 1994, S. 58. 

 

Zbigniew Jasiński (1908-1984) war ein Journalist und Kämpfer der Heimatarmee, der nach dem Krieg 

im Westen blieb und 1952 nach Australien auswanderte. 

 

Aufgaben: 

1.) Was kritisiert der Aufständische in diesem Gedicht genau? Informiere dich über die Hintergründe 

des Warschauer Aufstands und die polnische Regierung im Exil im Internet. 

2.) Versuche zu klären, warum der Verfasser hier von den Preußen spricht? Welche historischen 

Ereignisse hat er hier im Blick? 

3.) Vergleiche Bilder von Warschau nach dem Aufstand mit Aufnahmen der gleichen Gegenden von 

heute. Was fällt dir dabei auf? 

4.) Interpretiere dieses Gedicht vor dem Hintergrund des russischen Angriffskriegs in der Ukraine 

seit 2022? 
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Quelle 2: 

 

Hugon Niemotko (1931-2019) über den geheimen Schulunterricht in Lublin während des 

Krieges 

 

„Während der Besatzung waren wir in einer solchen Situation, dass wir uns nach dem Unterricht auf 

Sport konzentrierten. Wir gingen Schlittschuhlaufen, damit wir den Schrecken der Besatzung nicht 

spürten. Ich besuchte auch geheime Klassen - ich lernte Polnisch, Geschichte, Geografie. Außerdem 

lernte ich Deutsch und Französisch, denn Deutsch wurde in den Schulen nicht unterrichtet. Das war 

so ein Extra – die Idee war, dass wir uns verständigen und vorgeben konnten, Deutsche zu sein, 

wenn es nötig war. Denn die ukrainischen Bewacher waren damals verwirrt, wer wer war, wer sich 

dort so dreist herumtrieb und unternahmen dagegen nichts. Wahrscheinlich hat uns jemand aus dem 

Untergrund gut beobachtet und uns darauf vorbereitet. Natürlich wussten wir nicht, warum es hier 

ein so umfangreiches Schulprogramm gab. Eugenia Janiec, die die Lehrerin war, wusste davon. Die 

Räumlichkeiten für diesen Geheimunterricht wurden von meinen Eltern zur Verfügung gestellt. Der 

Unterricht fand auch bei der Lehrerin, in der Krótka-Straße, oder irgendwo in den Häusern anderer 

Eltern statt. Ständig an einem anderen Ort. Es war uns nicht erlaubt, Notizen zu machen. Wenn wir 

Notizen machten, dann auf einer Schiefertafel, mit einem Griffel aus Graphit. Sowieso gab es damals 

überhaupt kein Papier. Und man musste nach dem Unterricht alles ausradieren, damit es keine 

Spuren gab.  

Wenn die Deutschen kamen, gab es schon den Anschein eines geselligen Beisammenseins. Wir 

hatten verabredet, wessen Namenstag es war. Wenn er in ein paar Wochen stattfand, war diese 

Person das Geburtstagskind. Wenn ein Spitzel reinkam, saß er da und machte irgendwie auf sich 

aufmerksam. Wir rechneten also mit verschiedenen Vorfällen dieser Art. Und was uns wirklich auffiel 

– manchmal, wenn der Wind aus dem Osten wehte, das war schon in späteren Jahren, ich glaube, 

es war aus Majdanek, wo man den Schornstein des Krematoriums von weitem sehen konnte, gab 

es einen gewaltigen Gestank von brennendem Menschenfleisch. Und das war es, worüber die Leute 

sprachen, dass die Deutschen Seife aus den Menschen machten. Dieser Moment des Grauens war 

überall präsent.“ 

https://biblioteka.teatrnn.pl/dlibra/doccontent?id=111402, Copyright: Ośrodek Brama Grodzka 

 

Aufgaben: 

1.) Warum sollten die Schüler keine Spuren hinterlassen? 

2.) Warum lernten die polnischen Schüler heimlich in den Untergrundschulen die Sprache der 

Besatzer? Beziehen Sie in Ihre Antwort auch die folgende Aussage einer „Denkschrift über die 

Behandlung der Fremdvölkischen im Osten“ von Reichsführer SS, Heinrich Himmler, mit ein (Mai 

1940): 

„Für die nichtdeutsche Bevölkerung des Ostens darf es keine höhere Schule geben als die vierklassige Volks- 

schule. Das Ziel dieser Volksschule hat lediglich zu sein: 

Einfaches Rechnen bis höchstens 500, Schreiben des Namens, eine Lehre, dass es 

ein göttliches Gebot ist, den Deutschen gehorsam zu sein und ehrlich, fleißig und 

brav zu sein. Lesen halte ich nicht für erforderlich.“ 

3.) Was verbirgt sich hinter dem Begriff Majdanek? Kläre die Hintergründe mit Hilfe einer Landkarte 

und zusätzlicher Informationen zur deutschen Besatzungspolitik. 

 

Autor: PD Dr. Markus Krzoska 

https://biblioteka.teatrnn.pl/dlibra/doccontent?id=111402

